
Erfte Abtbeilung.

Erfier Abfdnitt.

Von der Fenerwerksfunft und den dazu erforderlichen

Materialien im Allgemeinen.
‘

ei Luftfeuerwerkerei. Begriff und foftematifche Eintheilung

diefes Werks, a

Unter Euftfenerwerferei oder Feuerwerfsfunft, verfteht
mandie Gejchiclichkeit und Fertigkeit, durch verfchiedene, öfters wechfelnde
und mannichfadhe Geftaltung bald bewegficher,, bald

-

ftilfe ftehender
Slammen von allen erdenklichen Farben, fteigender, Freifelnder, Erachender
und prajjeinder Sprühfener, verbunden mit Suminationen, Transparen-
ten und Decorationen 2c. 2. ein die Augen der Zufhauer entzücendes,
immer mehr oder weniger großartiges Sc aufpiel darzuftellen,
welches, nad) einem beliebigen Plane geordnet, dem Charakter ir-
‚gend eines weites, entjpricht, oder auch ohne eine folche Veranlaffung
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blos um“ des Lieben Geldes willen, zuweilen von Leuten, die fic bamit

zu ernähren fuchen, gezeigt wird.

Die Perfon, welche die Fenerwerksfunft in Ausübung bringt, fic)

affo der Anfertigung und Ausführung eines Feuerwerfs thätig unterzieht,

heißt der Phrotechnifer oder Kunftfeuerwerfer. Von diejem

verlangt man mit Necht, daß er wilje

Erftens: Welche Materialien (Stoffe und Subftanzen) nothiwen-

dig und brauchbar find;

Zweitens: Wie aus diefen Materialien die jogenannten Feuer

werfsjäte am zweemäßigter componirt werden fünnen.

Drittens: Wie fofort mit Hülfe zwedmäßiger Werkzeuge aus den

Sägen die Feuerwerfsartifel angefertigt werden und endlic) _

Biertens: Wie wieder mit Hilfe diefer einzelnen Teuermerke-

ftücfe fich nunmehr ein vollftändiges Feuerwerk, was der Abjicht,

des Künftlers oder dem Charakter eines Fejtes entfpricht, durch Abbren-

nen darftellen läßt. | :

Um demmnad) die Feuertwerfstunft praftifch ausüben zu können, it

8 nothwendig:

ad 1) daß der Phrotechnifer eine genaue Kenntnig der zur Ans

fertigung feiner Feuerwerfsartifel erforderlichen Materialien und chemi-

hen Präparate habe, ihre Gewinnung fenne, fich auf die Qualität und

die für dem vorgefeßten Zwed erforderlichen Eigenfchaften und Zuberei-

tungen zum Reueriverfsgebraud, verftehe, auch wiffe, was beim Einfauf

derfelben zu beobachten ift, um fich vor den häufig vorkommenden DVer-

fälfchungen zu hüten. Ihm müfjen die Preife befannt fein, um feine

Berechnung zu mahen. Er muß die Aufbewahrung und Reinigung der

Materialien gut verftchen u. f. w. Das Wichtigfte bei allem diefem

ift, daß er fih, um immer rational verfahren zu können, md nicht

bloß Empirifer zu bleiben, einige Kenntniß über das chemifche und phHfi-

falifche Verhalten der zur Feuerwerferei nöthigen Stoffe, das heißt

- Theorie erwirbt und die Veränderungen fennen Iernt, die während des

Prozeffes der Verbrennung, durch Zerfegung oder Bildung (Zufam-
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mentreten) chemifcher Verbindungen ‚entjtehen, weil er fonft mr zu
leicht in Gefahr Tommen wirde, entweder nad, unpraftifchen Vorfehrif-
ten ehr entbehrliche‘ Finftliche Präparate in Anwendung zu ziehen oder -
wohl gar ganz umvirkfame Stoffe zu wählen, auch. wohl brauchbare
Materialien in einem den Effekt ftörenden Verhältnig (Mifchungsgewicht)
anzımvenden und dergejtalt viele Zeit mit unnötigen Verfuchen zit ber=
fieren. Bon diefer Kenntniß der Materialien und dem davon zu erwar-
tenden Nuten in der Feuerwerferei oder ihren allgemeinen Wirkungen foll

- diefer erjte Theil handeln.

ad 2) Zt dem Pyrotechnifer nöthig: eine möglidhft vollftän-
dige Ueberficht über alle bis jegt entdedten Feuerwerfsfäße und
prafticablen Conftruftionen, anerfannt guter Mifchungen, um
auf diejem bereit? gelegten Fundament weiter fortbauen ‚zu können und
vielleicht noch beijere Süße zu fomponiren, oder auch) zwedmäßige Abände-
rungen und. BVerbefferungen mit diefen vorzunehmen. Denn die Wifjen-
jhaft wird nie ganz ftill jtehen, immer bleibt dem forfchenden Geift noch
ein Feld offen, um feine Thätigfeit zu üben. Von diefen Sägen umb
Seuerwerfsmifchungen fol der zweite Theil diejcs Werks handeln, er fol
3. B. die neueften und bewährteften VBorfehriften zu bumtfarbigen Süben
für Schwärmer, Nafeten, Räder, Sonnen, Lanzen, Windflügel, Leucht-
fugeln, bengalifhen Flammen, Furz zu allen in der Lande und Waffer-
DARAN, anwendbaren Stüden genau und deutlich geben.

ad 3) Muß ein Pyrotechnifer mit dem mechanijchen Theil, das
heißt den funftgerechten Manipulationen vertraut fein, daher ihm in
beiden Theilen das zwecmäßigfte Verfahren bei Anfertigung von Kımft- md.
Lujtfeuierwerfsftüden und der  Gebraud) dienlicher Werkzeuge genau und
faßlich Bejsgriehen wird, ;

ad 4) Weil die gelungene Darftellung und bei diefer die Zufamz-
menjtimmung einzelner auf einander oder nebeneinander ftatt findenden
Dorftellung mit dem Totaleffeft, den das Feuerwerk hevvorbringen foll,
die Hauptjache bleibt, jo ift in beiden Theilen auf alle Kenntniffe,
die dem Pprotedhnifer in Bezug auf ein zwedmäßiges Arranges
ment de$ Seuermwerfs nothwendig find, Hingedeutet, wie
auch die Gefgichte und Literatur deru 32. 20, darin abs
gehandelt,



$-2. Materialien und DBeftandtheile, deren Claffification in zündende,
brennende und färbende Subftanzen. ’

Bevor man den Fortjehritten der Naturwifjenfchaft, PHnfit und
Chemie, ihren Einfluß auf die Luftfeuerwerferei zugeftanden, Hauptjäch-
ih vor Anwendung des hlorfanren Kali’s zu den farbigen Seuern
waren Salpeter, Schwefel und Kohlen, oder das fein zerriebene
Schießpulver (Mehlpufver) die wefentlichften Beftandtheile aller Feuer-
werfsfäge. Was etwa von anderem Stoffe nod) beigemifcht wurde, hatte
den Nebenzwed, eine oft fehr dürftig herausfommende Särbung der
Slamme, oder Glanz und Funfenauswurf hervorzubringen.

«

Diejes hat fi mit den Fortfehritten der Zeit natürlich bedeutend
geändert, denn wenn gleich die Beftandtheile des Schießpulvers, haupt-
Tächlich ihrer Wohffeilheit wegen noch immer die Grundlage der meiften
Zreibefäge bilden, jo it e8 doc unläugbar, daß gerade zu den impo-
fanteften und glängendjten Darftelfungen diefer großartigen Runft
jegt fchon ganz andere Materialien und Präparate erfordert und die wir
in den folgenden $. $. genauer befchreibeit werden. Diefer exfte oder
hemifhe Theil ift aljo vorzugsweife der Bejchreibung aller in der
Seuerwerkerei zur Anwendung kommenden Materialien und demifder
Präparate gewidmet.

Don der Glaffifikation der zu den Fenerwerken nöthigen Materialien.

Nicht alle Hier aufgezählten Stoffe find unumgänglich nöthig, aber’
jeder derjelben ift wenigfteng brauchbar zur Anfertigung von Feuer:
werfsartifelin. Man kann fämmtlihe im die Feuerwerferei nöthigen
Stoffe und Subftanzen unter drei Hauptabtheilungen bringen,
Nämlich:

A) Die Zünder.

Dariimter verfteht man Stoffe, welche zwar an und für fi) feiner
Verbrennung fähig find, aber in Berührung mit andern Körpern bei
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Hinzugebrachtem Wärmeftoff, fchnell zerlegt werben und dann fehr viel
Sauerftoff und Eleftricität liefern, meld)” Teßtere hier gleichfam
al8 eine in centrifugaler Richtung fih nad allen Seiten
hin verbreitende Kraft, aus deg Salzen oder fonftigen Vräparas
ten entbunden wird.

Dahin gehören:
1. Die mit Salpeterfäure angefertigten Präparate.

1) Der Salpeter, Ralifalpeter.
2) Der £ubifche oder Natron »- Salpeter.

-3) Der Bleifalpeter.
4) Der Stroatianfalpeter.
5) Der Barytfalpeter und ir nk
6) die explodivende Baumwolle oder der Kohlenmwafferftoff-
Salpeter.

N. Einige,chlorfaure und bromfaure Salze.
1) Das chlorfaure Kali.
2) Der chlorfaure Baryt.
3) Das chlorfaure Kupferammoniaf md:
4) der. beomfaure Baryt.
Alle diefe. Stoffe, zehn am) der Zahl, verpuffen -fehr. fehnell mit

brennbaren Körpern, das’ heißt,‘ fie ffefern den zue gleihbaldigen VBer-
brennung nöthigen Sauerftoff und entwideln gleichzeitig eine fchla-
gende, electrifche Kraft, die mit bewunderungswürdiger Scknelligfeit
die hemifche Zerfegung über: alle in Berührung fommende Saptheilchen
fortpflanzt. >

B) Die Brenner.

Darunter find Pörper zu verftehen, welche durch ihre an und für
fh brennbare Subftanz den eigentlichen Brennftoff zu den Gäßen zu
liefern und die Zünder zu zerlegen fähig find. Zu Diefen gehören:

1. Bon den einfaden nicht metallifchen Stoffen folgende:
.. D Der Schwefel

2) Das Eelenium hauptfächlih das mit azurblauer Flamme
brennende Schwefelfelen.
3) Der Phosphor. a

N. Einige aus der großen Anzahl der den Feuerwerfern,
wie .e8 fcheint, immernoch nicht: genug befanntenMetalle, als :

1) Blei befonders S chwefelblei.
2) Zinn, befonders Schwefelzinn, und Muffivgold
3) Zink, er
4) Vellur, befonders das mit fhöner Hlaugrüner Slamme
brennende Schwefeltellur.



5) Titanium, hauptfächlih das braungräne leicht entzündliche,
Schwefeltitan

6) Arsen.

7) Stibium und Schwefelantimon.

8 Wismuth, befonders das natürlich ald Wismuthglanz vorfon-
mende Schwefelwismuth,.

9) Kobalt, wovon die zur Peuerwerferei brauchbare Schmalte
und das Zaffer welches man von Töpfern befommen fann)
fommt und befonders der Schwefelfobalt.

40) Zirfonium, weldes im Sauerftoffgas mit einer über

alle Befchreibung lebhaften weißen Slamme brennt, an fi

jchwarz ausfieht wie Kohle, mit Schwefel aber eine Faftanien-
braune Verbindung bilbet, die gleichfal8 mit einer glän-

zenden Flamme brennt — das fogenannte Schwefelzirkon,
und vielleicht noch viel andere, Die bis jegt noch Feiner Unterfuchung

Werth; gehalten wurden, gleichwohl fehr vorzüglich feyn Eönnen.

11. Sohlenwafferfto ffhaltige Subftanzgen 3. D-

4) Kohle. 12) Licopodium. E

2) Kienruß. 13) Stärfemehl, (Kartoffelftärke).
3) Milchzuder. 44) Manbdelkleie.
4) Holz (Sägipäne). 9» 45) Öummilaf.

5) Schellad. 16) Baumwolle.
6) Bernftein. 17) Aetherifhe Dele und

Malie. Kampher.
8) Sandarad, (Wahholerhar). 18) Weingeift.
9) Storar. 19) Stearin.
10) Benzoe. - 20) Naphtha und Naphthalin.

. 41) Eolophonium.

Bon diefen Subftanzen, Cihrem. hemifchen Verhalten und Nuten

in der Beuerwerkerei,) werden wir fpäter reden.

C) Die Färber.

Die fürbenden Stoffe find theils Glüher, theils Eleftricitäts-
leiter, die den weißen Lichtftrahl zerfegen, das heißt einzelne Strahlen
ablenken, oder zurüdhalten, brehen u. f. w. E8 find Diefes meiftens

Metallfalze oder alfalifche Bafen, die den: Säben beigemijcht werden,

um eine beftimmteFärbung der Slamme! hervorzubringen, bisweilen

auch um nebenbei ald Dochtmittel zu dienen, indem fle einen Theil des
Wärmeftoffs fefthalten, davon glühend werden und in diefem Zuftand.

das Fortbrennen ftocender Säte befördern, vafch brennende Dagegen

nah Wunfh zu mäßigen.
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Sch habe in diefem Werke nachftehende Drdnung der Farben befolgt,
nachftehende, Nänlic) :

1) Weiß. 5) Drange
2) Blau. 6) Öelb.
3) Violett oder Lila. N Grün.
4) Roth.

SIede diefer. Barben Hat wieder verfchiedene Nuancen und Schut-
tirumgen.

Zwar dienen. mandhe der nachftehend abgehandelten Stoffe oft zu
mehreren Farben, doch habe ich fie meiftens‘ fo auf einander folgen
laffen, wie man fie zu obigen Farben nöthig hat. Ich. gehe, da auf
biefe Drdnung im Ganzen wenig ankommt, nun zur Befchreibung ber
einzelnen Stoffe felbft über.

DBweiter Abfhnift.

Don den Sauterftoff Tiefernden erplofiven Salzen, den NRulver-
beftandtheilen und einigen anderen, hauptfächlich zu

Treibefäßen 2e. 2c. dienenden Subftanzen.

 

$. 3. Der Salpeter, Kali nitriceummn,

Der Salpeter, die chemifche Verbindung von Scheidewaffer und
Pottafche, ift ein befanntes weißes Salz, von fharfem, Fühlendem bit-

terem Gefchmad, fhmilzt in der Nothglühhite, wird ölartig md gefteht
dann zu einer weißen Maffe, von firahligem Bruch, (nitrum tabulatum).
Wird er durch Leicht brennende. Materialien  wie-Fohle und Schwefel,

noch mehr erhigt, fo wird Sauerftoffgas in Menge und, Sonnenelel-
trieität entbunden, was die fchnelle Verbrennung und augenblidfiche

Berpuffung hervorbringt, Die wir bei dem Schießpulver bemerken. Weit
das aus ihm entwidelte Sauerftoffgas die zur VBerbremung nöthige

Luft Tiefert, fo macht der Salpeter andere brennbare Materialien ges
fchiekt, im verfchloffenen Naume fich zu entzünden, und die Ausdehnung
der fich dabei entwidelnden Luft und die frei werdende. efeftrifche Kraft
zerfprengt Die Gefäße, treibt Die Fugel aus dem Gewehr, bringt die Na:
fete zum Steigen 2c. Ich habe mich zwar öfters damit bejchäftigt, un:

veinen Salpeter durch öfteres Auflöfen und Kıyftallifiven zu reinigen,
allein ohnerachtet faft in allen Feuerwerfsbüchern hierzu. ein meiften«
theild unzwedmäßiges Verfahren angegeben wird, erachte ich die Mühe
des Salpetersreinigens für unferen Zwedf aus folgenden Gründen für

A3


